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Om Sai Ram*


Übersicht


Liebe Leserinnen und Leser,


seien Sie herzlich gegrüßt. Doch Sie könnten vielleicht fragen: 'Sathya Sai Baba - wer ist das denn?!'


Wenn Sie nicht bereits Ihr Handy eingeschaltet haben, um ihn zu recherchieren.


Seit Sai Baba 2011 seine 'sterblichen Hülle' verlassen hat, scheint es weniger öffentliche Diskussionen über sein persönliches Leben und sein spirituelles und weltliches Vermächtnis zu geben.


Was bleibt, sind die erstaunlichen sozialen Einrichtungen - große Ashrams, mehrere örtliche Krankenhäuser, Schulen, höhere Schulen, eine große Universität, zwei Maximalversorgungskliniken nach Weltstandard, riesige Trinkwasserversorgungsprojekte - und zahllose selbstlos arbeitende Organisationen in ganz Indien und der Welt, die von Sai Baba auf so solide Weise gegründet wurden, dass sie alle auch heute, im Jahr 2022, etwa zehn Jahre später, noch erfolgreich arbeiten.


Und es gibt schier endlose Mengen an Büchern und Medien über Sathya Sai Baba und die 'unmöglichen' göttlichen Taten in seinem Leben.


Eine Frage der Balance


Aber es gibt auch andere Berichte, vor allem im Internet, die Sai Babas Arbeit, Handlungen und Absichten in sehr niedriger Form verunglimpfen.


Deshalb ist dieses Buch nun für spirituell interessierte Menschen geschrieben worden, die es vorziehen, alle Seiten zu hören, die wirklich aus der Nähe Kontakt mit diesem Avatar der Menschheit hatten - anstatt aus der Ferne, oft ohne Sai Baba jemals persönlich gesehen zu haben, spektakulär unter die Gürtellinie zu zielen.


Daher wurde der folgenden Essay geschrieben, um eine möglichst unvoreingenommene - wenn auch sehr persönliche - Perspektive auf diese Wahren Göttlichen Eltern der Menschheit zu ermöglichen, wie wir Sathya Sai Baba bei unseren Besuchen erlebt haben.


Dadurch werden die verschiedenen Erzählungen über Sathya Sai Baba so mit unserem eigenen Austausch mit ihm verbunden, dass Sie, liebe Leserinnen und Leser, hoffentlich eine ausgewogenere Vorstellung von diesem übermenschlichen Wesen, das oft einfach Sai genannt wurde, gewinnen können.


Alles Gute für Sie und Ihre Familie


Gabriele Breucha & Anselm Keussen


*Om Sai Ram kann übersetzt werden mit: 'Grüße an die ursprüngliche Quelle der Liebe, die in der göttlichen Mutter und dem göttlichen Vater in Dir anwesend ist!'
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Für Sai Baba


In tiefer Dankbarkeit


Und


Allen Menschen


Familien und Völkern dieser Erde


Gewidmet, die in Liebe zu Gott


Unterwegs nach Hause sind




Sathya Sai Baba


Wahre göttliche Eltern für die Menschheit


Familienleben*


Eine junge Familie fährt in den Sommerferien ans Meer.


Mit an Bord ist auch ein kleines Kind, das zum ersten Mal mit seinen Eltern die Reise an die See unternimmt.


Bald sehen sie zu, wie ihr Nachwuchs mit seinem kleinen Sieb, seiner Schaufel und seinem Eimerchen loszieht, um am Ufer neue Welten aus Sand und Wasser zu schaffen.


Dann hat das Kleine eine Idee - und es füllt seinen bunten Mini-Eimer zum Teil mit dem salzigen Geschenk der langsam rollenden Wellen.


Etwas aufgeregt und ganz vorsichtig eilt das Kind auf Zehenspitzen zu seinen Eltern zurück, damit auch nichts verschüttet wird. Dann präsentiert es ihnen stolz den kleinen Eimer, der knapp zur Hälfte mit salzigem Wasser gefüllt ist, um dann ganz ernst zu verkünden:


'Schaut mal - das ist es!'


All die vielen Menschen, die je Artikel und Bücher über Sai Baba geschrieben haben, fühlten sich wahrscheinlich ein wenig wie dieses Kind, als sie versuchten, die unendlichen Tiefen des Sathya Sai Ozeans zu ergründen!


Sathya Sai Baba hat zahllose Schriftsteller und Medien-Macher aus aller Welt inspiriert, das göttliche Rätsel seiner global erklingenden Botschaft, seiner Werke und seines Lebens in sehr ausführlichen Büchern, Filmen und Websites zu dokumentieren.


*Quelle siehe Bibliographie, S. 215 unten.


Deshalb, so fragten wir uns:


Welchen Sinn würde 'noch ein weiteres Buch' über das Geheimnis der Liebe machen, das Sai Baba war und ist?


In dem Versuch, das ewig Unbeschreibliche irgendwie doch zu 'beschreiben'?


Nein, das ist nicht unser Ziel. Zumal unsere Erinnerung an die berichteten Ereignisse im Leben von Sai Baba in einigen Fällen unvollständig sein mag.


Und wir hätten es vorgezogen, die genauen Quellen der von uns erinnerten Zitate anzugeben, was aber aus zeitlichen Gründen nicht möglich war.


Aber Sie können sie leicht finden, denn es gibt bereits viele umfassende Berichte, Artikel, Bücher und Medien über Sathya Sai Baba - und eine Auswahl, die alle Details der in diesem Text erwähnten Ereignisse enthält, finden Sie in der Bibliographie am Ende dieses Buches.


Darüber hinaus wurden unser eigenes Leben, unsere Arbeit und das Schreiben durch Sai Baba - oder Swami, wie er gerne genannt wurde - in einem solchen Ausmaß beeinflusst und geprägt, dass wir es für angemessen halten, eine Zusammenfassung unserer Erfahrungen mit diesem Gott in menschlicher Gestalt mit allen interessierten Lesern zu teilen - und ebenso mit den Lesern unserer anderen Bücher, siehe Seite 214.


Bücher, die ohne die gütige und göttliche Führung und das lebendige Beispiel von Sathya Sai Baba niemals in dieser Form geschrieben worden wären.




Eine erste Ahnung


'Sai Baba', sagte meine Bekannte, 'Sathya Sai Baba aus Indien, ein großer Yogi und spiritueller Meister - aber hörst Du mir wirklich zu?', fragte sie mich nun, da ich inzwischen ganz vertieft in das Bild der Person auf der Postkarte war, die ich neben der Tür gesehen hatte.


Während ich noch das cherubinische Antlitz über dem orangefarbenen Gewand musterte und von dem riesigen Afro-Look, den die Person auf dem Bild trug, beeindruckt war, antwortete ich vorsichtig:


'Nun, einer dieser vielen indischen Gurus, wie es scheint - aber da ist etwas Lebendiges in seinem Gesicht . . . und was macht oder lehrt er, dieser Baba?', fragte ich zurück, während ich immer noch dieses zeitlose Gesicht vor mir betrachtete.


Meine Bekannte hielt einen Moment inne.


Dann lächelte sie und sagte:


'Es ist wie die Botschaft Christi - und ähnlich dem Kern aller großen Religionen - also, dass wir einander lieben und einander dienen sollen, anstatt anderen zu schaden und uns an weltliche Güter zu klammern.


Und dass wir uns an unseren eigenen inneren Göttlichen Funken erinnern sollten', fügte sie weiter hinzu.


Aber dann fuhr sie fort, etwas schüchtern zunächst:


'Und Sai Baba vollbringt jeden Tag viele Wunder - wie die Heilung von Kranken oder die direkte Manifestation von Dingen . . .'


'Roter Alarm!', meldete sich sofort mein naturwissenschaftlich orientierter medizinischer Verstand:


'Dinge direkt manifestieren?' -


Wo, in einem Kernreaktor, oder was?'


Aber ich schaffte es, ein einigermaßen neutrales Gesicht zu bewahren, als ich antwortete:


'Das klingt ja interessant - und wie viel verlangt er von seinen Anhängern?' Meine Bekannte kicherte ein wenig - und erklärte dann:


'Nichts. Er nimmt keinerlei Bezahlungen für sich selbst.


Nur Spenden für die sozialen Projekte, wie Ernährungsprogramme für die vielen Armen, den Wiederaufbau von Dörfern oder den Bau und Betrieb von Schulen wie auch Krankenhäusern.


Und man zahlt einen kleinen Betrag für Unterkunft und Verpflegung, wenn man in einem seiner beiden Ashrams in der Nähe von Bangalore - heute wieder Bengaluru - in Südindien wohnen möchte.'


Das war zu Beginn der 1980er Jahre.


Und allmählich wandelte sich meine anfängliche Skepsis in ein nachfragendes Interesse, als die Berichte eines befreundeten Paares, das Sai Baba in Indien in einem persönlichen Gespräch gesehen hatte, weitgehend diese Informationen bestätigten.


Schließlich arrangierte ein freundliches Schicksal namens Nancy es so, dass Howard Murphet's Buch:


Sai Baba Man of Miracles


meine volle Aufmerksamkeit beanspruchte.


Von einem kritischen und rationalen Australier geschrieben, der vor dem Krieg in der britischen Chemieindustrie in der PR-Abteilung gearbeitet hatte, und der später das britische Militärpressekorps leitete, das speziell über die Nürnberger Naziprozesse berichtete, war und ist dies ein wirklich beeindruckendes Buch.


Offensichtlich ein Buch von einem sehr klar denkenden und eigenständigen Menschen - aber dennoch:


Wie konnten all diese 'unmöglichen' Wunder wahr sein, die dort beschrieben werden - wie etwa das 'Erschaffen' von Ringen, Halsketten, Schweizer Uhren oder auch Flugtickets - einfach durch das Kreisen seiner magischen Hand und aus der dünnen Luft?


Und wie hatte Sai Baba die Probleme eines zölibatären Lebens gelöst?


Doch dann sprach eine leise Stimme in mir:


'Und wenn auch nur ein Bruchteil von Howard Murphets Buch wahr ist - es wäre allemal genug, um eine Reise nach Indien zu rechtfertigen, um selbst zu sehen und zu erfahren, wer dieser Sathya Sai Baba wirklich ist!'


Das Ergebnis war schließlich eine erste Reise nach Indien im Jahr 1985, einschließlich zweier transformierender vierzehntägiger Aufenthalte in Sai Babas Haupt-Ashram Prashanti Nilayam; eine Reise die ich - Anselm - damals alleine unternahm.


Später konnten wir - Gabriele und Anselm - mehrere Besuche in Sai Babas Ashrams in Indien machen.


Da wir Sai Baba für seine liebevolle Führung in unserem Leben zutiefst dankbar sind, waren wir schockiert, als wir von einigen ziemlich üblen Anschuldigungen gegen ihn hörten, die seit der Jahrtausendwende im Internet kursierten.


In den Jahren seit 1985 konnten wir mit eigenen Augen sehen und erleben, dass Sai Babas göttliche Persönlichkeit ebenso echt war wie seine übermenschlichen Fähigkeiten.


Und wir haben große Teile der verfügbaren Literatur und andere Medien über das 'Sai-Baba-Phänomen' ziemlich gründlich recherchiert - was unser Vertrauen in seine Handlungen nur bestätigt hat.


Trotzdem hatten wir mit starken Zweifeln und schweren inneren Kämpfen zu tun, als die ersten Gerüchte über Verfehlungen oder gar Missbrauch im Internet zu lesen waren.


Und es hat eine ganze Weile gedauert, bis wir stimmige Erklärungen für diese dunklen Anwürfe gefunden haben.


Wie ist das gelungen?


Nun, hauptsächlich durch die genaue Betrachtung des 'Gesamtbildes' von Sai Babas Botschaft, seiner Werke und seines Einflusses auf die menschliche Gesellschaft, neben unseren persönlichen Eindrücken von unseren Besuchen in seinen größeren Ashrams in Indien.


Das Ergebnis dieses manchmal mühsamen Prozesses wurde nun auf den folgenden Seiten zusammengestellt.


Um allen interessierten Lesern zu helfen, sich ihr eigenes Bild und ihre ganz eigene Meinung von diesen Wahren Göttlichen Eltern der Menschheit zu machen, die Sathya Sai Baba war, ist - und sein wird, wie Sie vielleicht selbst sehen werden.
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Die Drei Sais


Während die Welt allmählich begann, Sathya Sai Baba wahrzunehmen - zuerst in kleinen Besucher-Gruppen, später in immer größer werdenden Massen von Gott suchenden Menschen - hatte sich dieser bereits als 'Liebe in Aktion' gezeigt, seit er im jugendlichen Alter von vierzehn Jahren erstmals seine Avatarschaft bekannt gegeben hatte.


An diesem Tag verwandelte sich Sathya Narayena Raju - was sein bürgerlicher Name gewesen war - in:


Sathya Sai Baba, was soviel bedeutet wie:


Wahre göttliche Mutter und wahrer göttlicher Vater.


Aber Sai Baba ist nicht 'nur zwei' in einer Person, also Mutter und Vater der Menschheit, nein - er ist hoffentlich 'sogar drei' in Einem!


Wie ist das zu verstehen?


Nun, zum einen gab es da einen besonderen heiligen Mann, der Sai Baba von Shirdi genannt wurde - und der offensichtlich sehr ähnliche paranormale Kräfte gezeigt hatte, wie der spätere Sathya Sai Baba.


Er lebte von - ungefähr - 1835 bis 1918 und hatte sein ganzes Leben der spirituellen Hilfe für andere Menschen gewidmet, wobei er manchmal höchst erstaunliche 'Leelas' oder 'Wunder' vollbrachte.


Während er sowohl in einer etwas baufälligen Moschee als auch in einem alten Hindu-Tempel wohnte, warb er unermüdlich um Verständnis, Frieden und weitere Zusammenarbeit zwischen den oft verfeindeten Volksgruppen islamischen und hinduistischen Glaubens.


Wie wir im Folgenden noch genauer sehen werden, ging Shirdi Sai Baba also dem späteren Sathya Sai Baba 'voraus', der seinerseits oft bestätigte, dass Shirdi Sai seine vorherige Inkarnation war.


Und schließlich hat Sathya Sai Baba - 1926 bis 2011 - bereits vorhergesagt, dass er sogar noch für eine dritte Inkarnation zurückkehren wird, als Prema Sai Baba, die Göttliche Mutter und der Göttliche Vater der Liebe, denn Prema bedeutet Liebe in Sanskrit, der Jahrtausende alten indischen Ur-Sprache.


Mit anderen Worten: Sathya Sai Baba selbst hat uns versprochen, ein 'Dreifacher Avatar' zu sein, um der Menschheit bei der Bewältigung ihrer meist Egogemachten globalen Krise zu helfen.


Hm. Also ein 'Dreifacher Avatar' . . . das hörte sich ja wirklich interessant an.


Aber wie sah sie wirklich aus, diese 'Liebe in Aktion', die Sathya Sai Baba sein ganzes Leben lang gezeigt hat?




Prashanti Nilayam live


Wie ging Sai Baba mit seinen unzähligen Besuchern um, die aus Indien sowie aus allen Kontinenten und Nationen dieser Erde zu ihm reisten?


Wie hat er selbst gelebt?


Und was bleibt für uns heute und für die Zukunft von seinem Werk?


Lassen Sie uns mit der ersten Frage beginnen. In Anbetracht von Sai Babas weltweiter Bekanntheit und seinen vielen, Ehrfurcht gebietenden paranormalen Fähigkeiten, war er dennoch erstaunlich zugänglich - für Inder jeder Kaste und jeden Glaubens, aber auch für Scharen von Menschen aus der ganzen Welt.


'Es gibt nur eine Kaste, und das ist die Kaste der Menschheit', hat Sai uns oft erklärt.


Uralte sakrale Gesänge - Omkar, Mantras und Bhajans - begleitet von traditionellen heiligen Tänzen, die Kirtanas genannt werden, kennzeichnen den Beginn des Tages in Prashanti Nilayam, dem Wohnsitz des Höchsten Friedens, wie Babas Ashram in der Nähe des Ortes Puttaparthi genannt wird. Diese Gesänge und Tänze beginnen bereits um fünf Uhr morgens.


Und zu Sais Lebzeiten war man gut beraten, auch so früh aufzustehen, um 'in Line' zu sitzen, wenn die Lose gezogen wurden, die entschieden, welche 'Line' als erste in den Tempelbezirk gehen durfte, um den Avatar zu sehen.


Der Zauber dieser frühen Stunden, in denen wir in den 1980er und 90er Jahren 'online' - aber noch ohne jegliches Internet - auf dem Sand von Prashanti Nilayam saßen, hat sich unserer Erinnerung bleibend eingeprägt.


Frauen und Männer bildeten getrennt voneinander ihre Reihen in der frühen Morgenkühle unter den Kokosnussbäumen. Gerade da, wo die Vögel wild singend den neuen Tag begrüßten, während die kraftvolle indische Sonne langsam aufging, wobei sie ihre ersten Strahlen in den üppigen Fächern der Bäume spielen ließ.


Das Feld dieser besonderen Umgebung passte gut zu der erwartungsvollen Stille aller, die hofften, das Göttliche nun bald direkt in seiner menschlichen Gestalt zu sehen.


Dann gingen Frauen und Männer hinein, jeweils eine Reihe nach der anderen, und ließen sich dann in den entsprechenden Bezirken der großen Tempelanlage nieder. In früheren Jahren, bis in die späten 1980er Jahre, saßen die Besucher auf feinem Sand.


Als jedoch mehr und mehr Menschen seinen Ashram besuchten, ließ Sai Baba Anfang der 1990er Jahre eine sehr geräumige und schön dekorierte Halle direkt vor seinem Tempel errichten, die Sai Kulwant Hall genannt wird, damit die Menschen noch besser vor der Sonne geschützt waren.


Nun kehren wir zurück, um den weiteren Ablauf des frühen Morgens in Prashanti Nilayam zu erleben.


Als sich alle niedergelassen hatten - und nach einer kleinen Weile der Zeitlosigkeit - begann eine sanfte indische Musik zu spielen, die schnell die Aufmerksamkeit aller auf sich lenkte. Denn dies war der Moment, auf den wir alle gewartet hatten.


Im Licht des neuen Tages erschien Sathya Sai Baba aus seinem Quartier im Tempel, wobei sein orangefarbenes Gewand und seine erstaunliche Krone aus dem vollen schwarzen und lockigen Haar deutlich zu sehen waren.


Gleichzeitig war die unsichtbare Wirkung von Sai Babas kraftvoller Präsenz zu spüren. Langsam ging er auf die Seite der Frauen zu - und schrieb dabei manchmal mit dem rechten Zeigefinger in die Luft. - Dann wiederum schien er die Luft in einer spiralförmigen Bewegung, die er mit der ganzen rechten Hand machte, empor zu heben.


Gerade diese scheinbar so einfachen Gesten haben immer wieder 'unheilbare' Krankheiten geheilt, scheinbar verlorene Arbeitsplätze zurückgebracht, Unfälle auf überraschende Weise verhindert - oder die Wogen in streitenden Familien geglättet.


Doch nun erreicht Swami, wie Sai Baba gerne genannt wurde - was Herr oder Meister bedeutet - schon die vordersten Reihen der Frauen, die fast alle in leuchtend bunten indischen Saris dasitzen.


Vibhuti - ein Strahl des Göttlichen


Hier und da spricht er kurz mit einigen von ihnen oder nimmt Briefe entgegen. Und dann geschieht es:


Mit ein paar Drehungen seiner übermenschlichen Hand manifestiert er nun Vibhuti, wie diese heilige Asche genannt wird.


An dieser Stelle ist es gut, uns daran zu erinnern, dass Sathya Sai Baba diese heilige Asche wahrscheinlich Dutzende Male am Tag erschaffen hat - um seinen Schülern auf dem spirituellen Weg Schutz, Heilung und Neuwerdung zu ermöglichen.


Je nach Situation konnte diese gesegnete und frisch hergestellte Asche von einem feinen, hellgrauen, nach Jasmin duftenden Pulver, bis hin zu dunkleren, festeren Verbindungen mit medizinischem Geruch reichen, von denen ebenfalls berichtet wird.


Und Baba hat dieses - aus seiner Sicht - 'kleine Wunder' oft und gerne für seine vielen kranken oder zweifelnden Besucher gewirkt - für deren Heilung, als Zeichen seiner Gottnatur und als motivierenden Funken.


Berichte über die erstaunlichen Kräfte von Sai Babas glorreichem Vibhuti gibt es in den Medien und in der Literatur in großer Fülle - eine Diabetes- oder eine Alkoholkrankheit, die beseitigt wurde, dann Krebserkrankungen verschiedener Art, die geheilt wurden, und diese oder jene Herz-, Augen- oder Ohrenoperation, die überflüssig wurde, nachdem die heilige Asche aufgetragen oder eingenommen worden war.


Hier eine weniger spektakuläre, aber dennoch auch besondere Anekdote, die mit diesem erstaunlichen Vibhuti zusammenhängt, frei aus dem Gedächtnis erzählt.


Heilendes Vibhuti für wen?


Eine Frau, die eine Reihe von Problemen in ihrem Leben hatte, suchte Sai Baba auf.


Gleichzeitig hatte sie eine kranke Katze, die sie in die Obhut einer Freundin gegeben hatte.


Aber als sie den Ashram erreichte, dachte sie nicht weiter daran, weil sie mit all den gesundheitlichen Angelegenheiten in ihrer Familie und anderen Problemen vollauf beschäftigt war.


Später, als Swami mit ihr sprach, war sie sehr dankbar für seinen Rat. Da er all ihre Sorgen kannte, gab er ihr kleine Pakete mit Vibhuti für ihre betroffenen Familienmitglieder und auch für sie selbst.


Die Frau war überwältigt vor Freude.


Dementsprechend strahlte sie - und dachte, sie müsse jetzt wohl gehen.


Doch als sie einen ersten zaghaften Schritt machte, rief Sai ihr zu: 'Warte, warte - das hier ist noch für Deine Katze!', während er ihr ein weiteres Päckchen Vibhuti reichte - für ihre kranke Katze zuhause, die sie völlig vergessen hatte!


Damit kehren wir wieder zu den Ereignissen des morgendlichen Darshan zurück, was eine persönliche Begegnung mit einer göttlichen Person durch deren Anblick bedeutet.


Wie wir gesehen haben, 'schwebte' Sai Baba beinahe durch die Frauenreihen, segnete hier, nahm dort Briefe entgegen oder schrieb manchmal ein erstes OM mit Kreide auf die Schiefertafel einer Schülerin oder Schülers im ersten Schuljahr.


Aber gelegentlich hatte er auch eine sehr direkte Form von Humor.


Als etwa eine Frau während dem Darshan ihren starken Wunsch ein wenig zu oft wiederholte:


'Swami, ich möchte ein Kind von Dir!'


Da antwortete er mit einem sanften, wenn auch leicht schelmischen Lächeln:


'Wirklich - genau hier und jetzt?!' wodurch die Situation auf unerwartete Weise gelöst und gerettet wurde.


Während Swami sich so durch die Reihen der Frauen bewegte, plaudernd, Hand haltend oder Briefe entgegennehmend - manchmal aber auch während er Vibhuti manifestierte und es an einige verteilte - näherte er sich nun allmählich der Seite der Männer, deren Reihen meist in weißer Sommerkleidung dasaßen.


Bei sehr seltenen Gelegenheiten trat Sai Baba ein paar Schritte von den Reihen der Besucher zurück - und dann spiegelte sein Gesicht für einige Augenblicke all die Botschaften wider, die er von den vielen tausenden von Anwesenden empfing - auf der inneren Ebene und praktisch zur gleichen Zeit!


Die Vielfalt und Intensität dieser zahllosen gebündelten Emotionen erschien momentan als ein einziger lebendiger Fluss auf seinem Gesicht - vielleicht auch, um uns an seiner ständigen Verbindung mit uns allen auf dieser inneren mentalen Ebene teilhaben zu lassen.


Aber im nächsten Augenblick konnte er schon wieder voll konzentriert auf das Meer der in weiß gekleideten spirituellen Sucher auf der Männerseite zugehen.


Sobald er sich ihnen näherte, wurde Sai Baba in seinem orangefarbenen Gewand, der selbst von moderater Körpergröße war, von zwei 'Leibwächtern' in weißer Kleidung oder in den Khakis eines Oberst begleitet - und diese hatten eine ziemlich beeindruckende Statur.


Was sich manchmal sogar als notwendig erwies, wenn ganze Scharen der sitzenden Männer - meist Inder, aber nicht nur - in ihrem religiösen Eifer heftig nach vorne drängten, so nahe an der ursprünglichen Quelle, um so irgendwie eine Berührung von Babas Füßen zu erlangen.
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